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Vas fluslands-kcho zur fulzrer-nede
Italien : Vollste Zustimmung

Die Reichstags -Rede des Führers wird von der nordltalisni -
schen Presse : n größter Aufmachung wiedergegeben. Insbeson¬
dere werden die auf die Freundschaft mit Italien bezüglichen
Stellen , die überzeugende Begründung für Deutschlands un¬
bedingte Ablehnung der Genfer Liga , das mit nachdrücklichster
Schärfe betonte Festhalten Deutschlands an seinen kolonialen
Forderungen und die unerbittliche Gegnerschaft tzu Sowjetruß¬
land hervorgshoben . Einmütig äußert die Presse in den ersten
vorliegenden Kommentaren ihre vollste Zustimmung zu den
vom Führer dargelegten Eedastkengängen. Der Mailänder „Po¬
pclo d 'Jtalia " überschreibt seinen Bericht mit den Worten :
„Adolf Hitler verkündet vor der Welt den Willen des neuen
Deutschlands"

, und stellt die Worte des Führers über die säku¬
lare Erscheinung Mussolinis sowie die Versicherung, daß die anti¬
kommunistische Front die Garantie für die Sicherheit der euro¬
päischen Zivilisation bedeutet , in den Vordergrund .

Paris : „Eine Triumphrede "
Die Rede des Führers wird unter größten Schlagzeilen ver¬

öffentlicht. Besonders starken Eindruck hat der nachdrückliche
Protest des Führers gegen den Mißbrauch gemacht , den eine
gewisse „Weltpresse" mit ihrer „Freiheit " treibt . Die Blätter
verzeichnen übereinstimmend die Aeußerung des Führers , daß
es zwischen Frankreich und Deutschland keinen einzigen Streit -
prmkt gebe . Der Berliner Vertreter des „Journal " schreibt , zehn
Nationen hätten auf ihre Sender amtlich die Führer -Rede über¬
nommen , zehn weitere hörten ebenfalls mit , was sie jedoch nicht
wahrhaben wollten und schämten sich daher dabei . Die Rede
werde nicht nur in der Geschichte Deutschlands, sondern inder
Geschichte der ganzen Welt grundlegend sein . Der
Eindruck auf die im Reichstag anwesenden diplomatischen Ver¬
treter sei ebenso ungeheuer gewesen wie der Eindruck aus den
Mann aus dem Volke . Der Führer habe den ganzen Hausen
plumper , unheikschwangerer Erfindungen über das Dritte Reichim Zusammenhang mit den Ereignissen des t . Februar zunichte
gemacht. Der „Ercelsior " spricht von einer Triumphrede des
Führers . Die Welt , die die Zahkenangaben über den Aufstieg
der deutschen Produktion niemals gelesen haben würde , habe
sie nun aus der Reichstags -Rede über den Rundfunk gehört .
London : Stark beeindruckt

Alle Zeitungen bringen lange Auszüge aus der Rede des
Führers und heben besonders die Punkte hervor , die Englands
Interesse fesselten . Eine große Wirkung hat dabei die scharfe
Geißelung der Pressehetze hervorgerufen . Als Ergebnis einer ein¬
gehenden Würdigung der Rede zieht die „Times " die Schluß¬
folgerung , daß es jetzt an der Zeit sei, daß die britische Negie¬
rung sich selbst völlig klar sein müsse über die Erfordernisse und
Begrenzung ihres eigenen Beitrages für eine Regelung in
Europa .
Belgien : Zustimmung

Zur Rede des Führers schreibt „Vingtieme Siccle " : „ Hitler
zieht die Nutzanwendung aus dem heuchlerischen Verhalten der
Siegerstaaten aus der Zeit des Versailler Vertrages " . Der
deutsche Reichskanzler betonte insbesondere das Selbstbestim-
mungsrecht der Völker, indem er dir energische und logische An¬
wendung dieses Rechtes forderte . Er fei einer der wenigen
Staatsmänner , die es wagten , jener Regierung , die der größte
Unruhestifter in Europa fei , offen die Meinung zu sagen. Hit¬
ler habe seine Entrüstung über alle diejenigen Journalisten zum
Ausdruck gebracht, die die internationale öffentliche Meinung
verfälschten und dadurch die Atmosphäre vergifteten . Man müsse
anerkennen , daß diese Entrüstung des Reichskanzlers nicht un¬
begründet sei. Er habe große Lachstürme hervorgerufcn , als er
dem Reichstag einige der wildesten Phantasten vorgetragen
habe , die in den letzten 14 Tagen verbreitet wurden Die flä¬
misch- katholische Zeitung „Standaard " schreibt : Man müsse Hitler
recht geben, wenn er erkläre , daß ein Sieg der Bolschewisten in
Spanien zur Errichtung einer Moskauer Filiale in Spanien
führen würde . Besonders wichtig seien seine Ausführungen über
die Pressehetze . „Standaard " meint schließlich, daß mit . gutem
Willen eine Lösung der Frage der deutschen Minderheiten , wie
der Führer besonders betont habe , gefunden werden sollte .
Warschau: Rede stärkstens beachtet

Kaum je zuvor ist über die Rede eines ausländischen Staats¬
mannes in der polnischen Presse so ausführlich wie über die Rede' es Führers berichiet worden . „Expreß Poranny " schreibt : Dm.
polnischen Hörer und Leser der Rede habe besonders der AvfaSüber die Beziehungen zu Polen interessiert . Die Festigkeit der
deutsch - polnischen Verständigungspolitik und die Besriedung aus
dem Danziger Abschnitt sei von dem Führer besonders stark her¬
ausgestellt worden . Die tiefe Achtung, die der Reichskanzler bei
dieser Gelegenheit der Persönlichkeit des Marschalls Pilsudski
zum Ausdruck gebracht habe, werde einen lebhaften Widerhall
in Polen finden.
Die ganze Tschechoslowakei hörte mit

Kaum je ist eine politische Kundgebung mit so großer Span¬
nung auch in der Tschechoslowakei erwartet worden als diese
Reichstags -Rede des Führers . Die Tatsache, daß die Rede auch

vom tschechischen Rundfunk — zum erstenmal seit der Macht¬
ergreifung — übertragen wurde , kennzeichnet die große Auf¬
merksamkeit, die auch die Prager amtlichen Stellen der deutschen
Außenpolitik gewidmet haben , lleberall in der ganzen Tschecho¬
slowakei saß man um 13 Uhr am Lautsprecher. Von allen Seiten
wird versichert, daß der Eindruck der Rede des Führers ein
außerordentlicher war , ein Eindruck, dem sich auch kein Tscheche
entziehen konnte. Es ist festzustellen , daß der Rechenschaftsberichtüber die Leitungen des Nationalsozialismus in den letzten
fünf Jahren überall überwältigend gewirkt hat .
Prag versucht zu interpretieren

Sämtliche Zeitungen beschäftigen sich mit der Rede des Füh¬rers und Reichskanzlers . Die Blätter veröffentlichen eine offen¬bar inspirierte Meinungsäußerung aus „gut informierten poli¬
tischen Kreisen "

, die in mehreren Punkten mit unterschiedlichem
Glück versucht, die Ausführungen des Führers sinngemäß aus¬
zulegen. Festgestellt wird hierbei u . a„ „der Passus der Rede,daß zehn Millionen Deutsche in zwei Erenzstaaten des Reiches
wohnen , und die Forderung nach Selbstbestimmungsrecht hat
hier keine Beunruhigung ausgelöst "

. An einem Punkte wird
gesagt, „der Umstand, daß Hitler erklärte , sein Recht auf Kolo¬
nien nicht durch Kredite ablösen zu lassen , ist durchaus ver¬
ständlich"

. „Narodny Listy" meint , die ganze Rede init all ihren
Sarkasmen Habs sich scharf gegen die jüdisch-bolschewistische Welt -
jcurnalistik gewandt . „Die gefährlichste Stelle "

, so bemerkt das
Blatt u . a . , „wo Hitler von der Tschechoslowakei direkt spricht ,
sei jene , wo er verlange , daß kein Angehöriger des deutschen
Volkes deswegen verfolgt werde , weil er deutsch fühle." In die¬
sem Zusammenhang behauptet „Narodny Listy"

, daß in der
Tschechoslowakei alle deutschen Mitbürger dasselbe Recht batten
wie die Tschechen.

Budapest : Friedensbotschaft des deutschen Volkes
Die Blätter stehen uneingeschränkt im Zeichen der großen

Reichstags -Rede des Führers . Der weitverbreitete liberale „A
Reggel " schreibt , die Rede Hitlers war der stolze Rechenschafts¬
bericht von Taten , die das deutsche Volk allein seiner eigenen
Kraft verdanke und ohne ausländische Hilfe habe vollbringen
können. Auch „Reggeli Ajsag" sagt, die Rede des Führers war
eine neuerliche Betonung und Dokumentierung der Friedens¬
bereitschaft Deutschlands. Sie diene dem Frieden Europas . Auchdie Kritik des Kanzlers an Genf sei im Interesse des Fr ' ede- s
erfolgt .
Belgrad : Energische Warnung an das Ausland

In den Ueberschriften der Presse wird verzeichnet, daß der
Führer Jugoslawien als einen befreundeten Staat erwähnt habe.
Der Berliner Vertreter der halbamtlichen „Vreme" schreibt , daß
jedem, der der Reichstagssitzung beigewohnt habe , die Führer -
Rede im Gedächtnis bleiben werde . Sie habe sich durch einen
neuen Ton ausgezeichnet : den der energischen Warnung an das
Ausland . Dieser Ton bilde neben der endgültigen Bekräftigung
der Zusammenarbeit mit Italien und Japan das Hauptmoment
des außenpolitischen Teiles der Rede.

Rumänien : Gestörter Rundfunkempfang
Die Führer -Rede war auch in Rumänien , und zwar nicht nur

von den Volksdeutschen , sondern auch von rumänischen Kreisen,
mit großer Spannung erwartet worden . Besonders der zweite
Teil der Ausführungen Adolf Hitlers konnte infolge zahlreicher
Störungen nicht mehr gehört werden . Da kaum jemals Stö¬
rungen deutscher Uebertragungen in solchen Ausmaßen zu ver¬
zeichnen waren , handelt es sich zweifellos um sowjetrussische
Etörungsmanöver .
Dänemark : Politik in neuen Bahnen

„Politiken " schreibt , daß die Rede eine der schärfsten und be¬
deutungsvollsten mar , die der Führer und Reichskanzler je ge¬
halten habe . Hitler habe klare Linien gezogen : Nach dem
20 . Februar habe Deutschland offiziell eine neue Position nach
außen eingenommen und die europäische Politik sei
in neue Bahnen gekommen . Der Berliner Korrcspon- ^denk von „National Tidende " schreibt u . a ., Deutschland müsse
in Wahrheit phantastisch stark sein , sonst hätte Hitler die am
Sonntag gehörte Rede nicht halten können. Der unmittelbare
Eindruck der meisten Zuhörer sei wohl der gewesen , daß Hitler ,der als der absolute Führer einer Weltmacht dastehe, kaum zuvor
so kräftig und selbstbewußt wie am Sonntag gesprochen habe.

Finnland : „Die Lage ist geklärt"
Die Führer -Rede wird von der finnischen Presse mit un¬

gewöhnlich großen Schlagzeilen über die ganze erste Seite und
vor allem in ihrem außenpolitischen Teil in aller Ausführlich¬
keit wiedergegeben . „Uuso Suomi " überschreibt die Rede mit
den Worten : „Die Versöhnung mit Oesterreich hat eine Lage
geklärt , welche zu einer Katastrophe hätte führen können "

. „Huf-
vudstadsbladet " bringt die Hauptüberschrift : „Hitler spricht , die
Welt lauscht".

Riga : Störung durch Sowjetsender
2n den baltischen Staaten brachte man der Rede des Führers

vor dem Reichslag größtes Interesse entgegen . Leider war der
Empfang der Führer -Rede in Lettland durch Störungen nur in
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Der Führer und seine Mitarbei -
beiter im Reichstag

Von rechts in der ersten Reihe :
der Führer und die Reichsmini¬
ster Heß , von Ribbentrop , Frick ,
Goebbels , von Neurath , von
Schwerin -Krosigk ; zweite Reihe :
die Reichsminister Funk , Eürt -
ner , Rust , Kerrl , Seldte , Frank ,
Dorpmüller ; dritte Reihe : Ober¬
befehlshaber des Heeres Gene¬
ral der Artillerie v . Vtauchitsch,
Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht General der Artil¬
lerie Keitel , die Staaisminister
Meißner , Popitz , Generalinspek¬
tor Dr . Todt , die Staatssekre¬
täre v . Mackensen und Pfundt -
ner . (Scherl -Bilderdienst -M .)

Des Führers Rede vor dem Reichstag.

MM

Am Sonntag hielt Adolf Hitler vor den Abgeordneten des Deut¬
schen Reichstags seine in der ganzen Welt mit Spannung er¬
wartete Rede , in der er unseren Willen zur unbeeinflußbaren
Selbstgestaltung des deutschen Schicksals betonte . Auf dem
Präsidentenstuhl Reichstagspräsident Eeneralfeldmarschall Gö -

ring . (Scherl -Vilderdienst -M .)

Abschnitten möglich. Während die Rede vor allem auf dem deut¬
schen Kurzwellensender zunächst sehr gut gehört weiden konnte ,
setzte mit dem Beginn des außenpolitischen Teiles ganz augen¬
scheinlich von sowjetrussischer Seite her eine systematische un¬
unterbrochene Störung des Empfangs sowohl auf kurzen Wellen
als auch auf langen Wellen ein . Auch in Finnland störten die
sowjetrussischen Sender .

Türkei : Vor Lösung der Kolonialfrage
Alle Istanbuler Zeitungen bringen den von der anatolischen

Agentur übermittelten Text der Führerrede an erster Stelle . Die
Zeitung „Cümhuriyet " schreibt, beim Abhören der Rede hatte
man den Eindruck, daß sie von einem Manne mit Selbstver¬
trauen gehalten wurde , der sich des Erfolges seiner vergangenen
und künftigen Unternehmungen sicher ist . Zu der Behandlung
der Kolonialfrage erklärt „Cümhuriyet "

, Deutschland könne ohne
Kolonien niemals zufriedengestellt sein , auch wenn alle seine
Wünsche innerhalb Europas erfüllt sein würden . Die Lösung
dieses Problems würde der Welt auf lange Zeit die Ruhe si¬
chern . Abschließend stellt das Blatt fest, während die Demokra¬
tien gähnen und schlafen , handeln die energischen und jungen
Nationen , deren Kräfte in der Hand eines einzigen Führers
vereinigt sind .

Aegypten: Auch dort sowjetrusfische Nnndfunksabotage
Die große Reichstagsrede des Führers hat in Aegypten weit¬

gehendste Beachtung gefunden . Sowohl die arabische, als auch die
ausländische Presse des Landes geben die denkwürdigen Aus¬
führungen in seitenlangen Auszügen wieder Die Sendungen des
deutschen Kurzwellensenders wurden von fremden Sendern , wie
man annimmt , von sowjetrussischen, teilweise gestört.
Amerika : Große Beachtung

Die Rede , die am Sonntag in ausführlicher Fassung über den
Kurzwellensender ging und von den amerikanischen Sendern
auszugsweise bekanntgegeben wurde , beherrscht das Bild der
Montagmorgsn - Zeitungen . Die Blätter heben die Erklärungdes Führers über das Selbstbestimmungsrecht besonders hervor.
Ebenso starkes Interesse finden die Anerkennung Mandschukuos ,die Verstärkung der Kolonialforderung und schließlich die Aus¬
führungen über Japans Rolle im Kampf gegen den Kommunis¬
mus in China , die die amerikanische Öffentlichkeit besonders
angehen.

Brasilien : Stärkster Eindruck
Die Uebertragung der Reichstagsrede des Führers wurde i«

ganz Brasilien von den deutschen Volksgenossen meist in Ge¬
meinschaftsempfängen trotz verschiedener Störungsversuche durch
Sender , die unter kommunistischem Einfluß stehen , einwandfrei
gehört und freudig aufgenommen . Schon die ersten am Montag
erscheinenden brasilianischen Zeitungen lassen im übrigen den
ungeheuren Eindruck erkennen, den die Worte Adolf Hitlers
hier gemacht haben .

Vierwöchige Versammlungssperre in Oesterreich.
Wien. 21 . Febr . Amtlich wird mitgeteilt , daß zur ruhigen

Durchführung der Ausbaumaßnahmen der österreichischen Bun¬
desregierung am Dienstag , den 22. Februar 1938, aus vier
Wochen ein allgemeines Versammlungsoerbot erlassen werde .In dieser Zeit seien daher alle Versammlungen und öffentlichen
Aufzüge mit Ausnahme jener der Vaterländischen Front und
ihrer Gliederungen verboten . Ausgenommen hiervon blieben
ferner jene Veranstaltungen nn geschlossenen Raum , die wohl¬
tätigen , körperschaftlichen oder vereinsmätzigen Zwecken dienen.

Selbstauslösung der „Eisernen Garde" . — Sie wollte sich nicht
zur Gcwatt drangen lassen .

Bukarest , 21 . Febr. Corneliu Zelca Codreanu hat die
Partei „Alles für das Land" aufgelöst und alle AntersShrrr
der Legionärsbewegung (Eiserne Garde) von ihren Obliegen¬
heiten entbunden.

Die Selbstauslösung dieser nationalistischen Rechtspartei isteine Folge der Stellungnahme des neuen Regimes gegen olles
Parteiwesen und wird damit begründet , daß die Bewegung
sich nicht auf den Weg der Gewalt drängen lassen , sondern im
Rahmen der Gesetze bleiben wolle . Der Ausruf Codreanus
schließt mit den Worten , er glaube an die Legionärsbewegung ,der die Zukunft Rumäniens gehöre . Codreanu wird sich nachRom begeben und dort den zweiten Band seines Buches „Wir
Legionäre " fertigstellen .



Durlacher Tageblatt

Am trauten Kerd
Pfinztäler Bote

vollrswagknfabrik -
Ne neue sabrik

2) ie groge ueverraicyung osr oiestayrigen Auivmvon -
Ausstellung bildet das Modell der Volkswagen -Fabrik , die
eine der großartigsten Industrieanlagen Deutschlands wer¬
den soll.

Wer die große Internationale Automobil - und Motorrad¬
ausstellung in den Berliner Messehallen durchwandert, wer
bewundernd vor den herrlichen neuen Modellen der Autos
steht, gelangt im Westslügel der Ausstellung vor einen rie¬
sigen Tisch, auf dem das 6,50 Meter lange und 3 Meter
breite Modell des Werkes „Der deutsche Volkswagen" auf¬
gebaut ist.

Man blickt zunächst über die weite Fläche , auf der sich
Fabrikanlagen , Hallen und Sportplätze und Grünflächen
abzeichnen , und glaubt eine ganze Stadt vor sich zu sehen.Es ist das Modell der größten Autofabrik der Welt , das
bald in natürlicher Größe entstehen und ein neuer Sam¬
melpunkt deutschen Leistungswillens sein wird ! Alles , was
je an Jnduftrierverken des Kraftfahrzeugbaues auf der
Welt geschaffen wurde, wird durch das Werk „Der deutsche
Volkswagen" übertroffen werden.

Es wird ein alter Wunsch des Führers in die Tat umge¬
setzt und ein neuer bedeutungsvoller Schritt zur Motori¬
sierung Deutschlands getan . Das Auto soll nicht mehr, wie
es bisher war , nur einer begrenzten Schicht Vorbehalten
sein , sondern es soll weiten Kreisen des deutschen Volkes
zugänglich gemacht und in Wahrheit der Wagen des Vol¬
kes werden. Dies wird möglich sein , indem ein eigener
Fabrikbetrieb sich mit der Herstellung dieses neuen Volkswa¬
gens befaßt und dadurch der Preis des Wagens erheblichunter dem der übrigen Wagentypen liegen wird.

Das Modell der Werkanlagen des deutschen Volkswagens
berührt uns wie ein Symbol des gesamten Aufbauwerkesdes Führers : klar und einheitlich in der Formgebung , ge¬nial in der Anlage , richtunggebend und Ausdruck eines
straffen, einheitlichen Willens ! Schon ist der Platz auserse¬
hen . an dem dieses grandiose Werk erstehen wird : am Mit¬
tellandkanal bei Fallersleben , etwa 40 Kilometer
nordöstlich von Braunschweig ! Dieses Werk steht unter dem
Zeichen der Deutschen Arbeitsfront , die. nack> der Keiamt-

- Vir größte Ver Veit
am Mittellandkanal

I Planung des ArchitektenMewes schon binnen Kürze mit demBau des Werkes beginnen wird . Der Kölner Architekt Emil
Rudolf Mewes ist mit seinem Entwurf siegreich aus einem
Wettbewerb hervorgegangen , der nach dem Neichsparteitag1037 durchgeführt wurde

Die Werksanlage „Der Deutschs Volkswagen" wird sichdem als Bauplatz vorgesehenen Landfchaftsbilde am Mittel¬
landkanal harmonisch einfügen . Emil Rudolf Mewes hat
sich bemüht, den vorhandenen Baumbestand nach Möglich¬keit zu erhalten und in die Grünanlagen des Werkes ein¬
zubeziehen . Die langgestreckte , horizontale Randbebauung ,die lang hindurchgestrsckten Werk- u . Montagebetriebe wer¬den überragt durch den 80 Meter hohen Turm , der an beiden
Seiten das Zeichen der Deutschen Arbeitsfront trügt . Ein
großes Kraftwerk , ein geräumiges Gefolgschaftshaus mit
angegliederten umfangreichen Sportanlagen , mit dem
Werksportfeld und seinen Bootshäusern am Mittellandka¬nal , mit Sportplätzen , Schwimmhalle , Sporthalle , Freibadmit 10 Meter -Turm usw . werden sich besonders aus der An¬
lage herausheben . Es gibt weiter ein Hotel für die Käuferdes Volkswagens . Es gib: eins Wagenlagerhalle mit Ver¬
sandbahnhof und in deren unmittelbarer Nähe eine werk¬
nahe Siedlung . Für die Volkswagenkäufer steht eine Ein -
fahrbahn zur Verfügung , bei der noch ein „Endreparatur¬werk" liegt . Und endlich gibt es ein eigenes Werk-Kranken¬haus , das rings von Grünanlagen umschlossen ist . Da dasneue Jndustriewerk am Mittellandkanal gelegen ist. ergibtes sich von selbst, daß ein eigener Werkshafen gebaut wird ,der sich als Einschnitt zwischen die Werkbetriebe legt.

Dies Werk entspricht einer ganzen Stadt . Es wird ein
gewaltiger , lebendiger Komplex sein , eine Stadt der bro¬delnden Arbeit , aber auch eine Stadt mit ihren Grünflächenund Erholungsanlagen . Schon vor dem Modell in der Auto-
Ausstellung , das freilich bereits ein Kunstwerk für sich ist,stauen sich die Besucherscharen , die mit größtem Interessediesen genialen Entwurf betrachten — das Merk „Der Deut¬
sche Volkswagen"

, das in den nächsten Jahren erstehen wird,wird ein neues Beispiel des nationalsozialistischen Ausbau¬willens sein .

Der Anteil der AAsmotilfime»
am Siegeszug des Autos

WPD . Das Jahr 1937 stellt für die deutsche Automobil¬
industrie in jeder Beziehung ein Rekordjahr dar , das bisher nicht
seinesgleichen gehabt . Mit einer Jahresproduktion von rund
359 999 Kraftwagen (abgesehen von Krafträdern und sonstigen
Motorfahrzeugen ) wurde das Mengenergcbnis von 1932 gleich
51 099 mm das Siebenfache übertroffen . Der Wert dieser Ge¬
samtproduktion überstieg erheblich die Milliardengrenze und
liegt bei 1,2 Milliarden RM . Zum Vergleich sei angeführt , daß
der Produktionswert im Jahre 1932 nur noch 295 Millionen
RM . betragen hatte . Gegenüber 1936 hat sich der Wert des
Eesamtabsatzes um rund 11 v. H . erhöht . Die Zahl der Neu¬
zulassungen !m Inland ist insgesamt um 14,3 v . H . gestiegen,
sie belief sich bei Personenwagen auf 217 909 (1932 : 38 209 ) ,bei Lastkraftwagen auf 57 799 (7600) und bei Omnibussen auf
2909 (154) . Recht aufschlußreich ist nachstehende llebersicht über
die Entwicklung der Anteile der verschiedenenAutomobilfabriken
am privaten Jnlandsabsatz von Personenwagenin Prozent :

1933 1936 1937
Opel 34,7 49,5 35,9
Auto -Union 29,1 23.9 25,3
Daimler -Benz 9 .6 9,4 19,9
Adler 9 .1 7,2 7.9
Ford . 4,9 5,5 7,5
Hanomag 5,7 3,9 3 .9
BMW . 6.5 8,2 3,2
Fiat 1 .1 2,5 2,8
Hansa 9,1 2,8 2,5
Stoewsr 2,9 9,5 9,4
Steyr 95 9,2 0 .3
Sonstige 5 .7 9,5 0,4

Im Welthandel in Kraftwagen , der 1937 rund 1 .5Milliarden RM . betragen hat , rangiert die deutsche Automobil¬
industrie jetzt an dritter Stelle , während wir 1929 noch an
siebenter Stelle standen. Insgesamt betrug der Wert der deut¬
schen Kraftfahrzeugausfuhr 1937 (einschließlich Teile , aber ohn».
Motoren ) etwa 136 Millionen RM . gegen nur 27,5 Millionen
RM . 1932 und 79 Millionen RM . 1936 . Das bedeutet allein
gegenüber dem Vorjahr eine wertmäßige Steigerung um über

Heiteres aus dem DudelsaL
Ein paar „Schotten " ohne Bart

Gesammelt von Ern st Hillebrand ,
Ein gurer Kenner der schottischen Volksseele 'oll gelegentlich

behauptet haben , es gäbe in Wirklichkeit mehr schottische Witzeals schottische Männer auf der Welt . Wenn diese Witze noch
nicht allesamt bekannt seien, so könne man das getrost daiauf
rurückführen. daß dem angeborenen Geiz dieses bemerkenswer¬
ten Volkes viel an der Geheimhaltung so mancher Witze Oege.Denn man könne doch nicht mit Bestimmtheit im voraus sagenob sich das eine oder andere Geschichtchen nicht eines Tages gegenklingende Münze verkaufen ließe Um nun die guten Schottenaus den Höhlen ihrer Schweigsamkeit herauszulocken, haben vor
nicht langer Zeit ein paar Engländer sich zusammcngetan und
öffentlich erklärt , sie würde» jeden neuen „Schotten" mit etlichen
guten Schillings aufwicgen . Wenn das nicht zieht . . .
Nicht kleinzukriegen!

Nein , sie sind nicht kleinzukriegen, die richtigen Schotten '
Sitzen da zwei von ihnen in einem Wirtshaus und trinken ein¬
trächtig aus einem Glas Vier . Als der Wirt die Knicker einigeStunden lang in seinem Gastzimmer beherbergt hat . ohne daßeiner von ihnen auch nur Miene macht , die geringfügige Rech¬
nung zu begleichen , räukpert er sich kräftig und spuck ! laut ausden Fußboden . Das heißt so viel wie „Rasselbande" oder „Zech¬
preller " oder etwas ähnliches.

„Wir müssen wohl zahlen "
, raunen sich die beiden „wilden "

Zecher zu . Aber wer — das ist hier die Frage ! Mag das Los
entscheiden . Der an Jahren , aber wohl kaum an Weisheit Ael -
tere zückt einen rostigen Penny aus der Tasche . „Kröne oder . ?"

99 v . H . Noch deutlicher wird der Anstieg der Ausfuhr , wennman das mengenmäßige Ergebnis von 1937 mit 1932 vergleicht.Der Sprung von 11 000 auf 70 000 erscheint fast wie eine lleber -
treibung : aber auch gegenüber 1936 mit 36 000 Wagen wurdenoch fast eine Verdoppelung der Ausfuhr erreicht. Recht erfolg¬reich hat sich vor allem Opel , unterstützt durch die ihm zur Ver¬fügung stehende Auslands -Absatzorganisation , in der Ausfuhrbetätigt . Von 15 705 Wagen im Jahre 1936 steigerte Opel denExport 1937 auf 32 611 Wagen oder um 107 .6 v . H . Damit hatOpel, dessen Gesamterzeugung 1932 nur 21 909 Wagen betrug ,.1937 allein . SO- v>, H -mehr Wagens exportiert/ , «als -4882 her*gestellt wurden .

Kuriosa um zwei Tausendmarkscheine
In den vergangenen Tagen ließ im Flur des Einziger Amts¬

gerichts ein Mann aus Remscheid in einer leeren Pastillcndose
zwei Tausendmarkscheine liegen . Aus einem Wasserbrunnen lag
die Dose , verschiedentlich von wartenden Einziger Bürgern an -
gesatzt und dann wieder achtlos hingestellt . Es war eben eine
leere Dose und wer konnte da ahnen , daß darin ein solcher Wert
enthalten sein könnte. Ein Justizwachtmeister kam vorbei , öff¬
nete den Deckel, sah die Scheine und stellte die Dose wieder an
ihren Platz . Warum ? Er dachte , es sei Inflationsgeld und irgend
jemand wollte sich mit ihm einen Scherz machen . Als kurze Zeit
später der kleine Sohn der Reinmachefrau den Fund entdeckte ,erlaubte ihm der Justizwachtmeister , das Geld zu behalten Der
Junge freute sich natürlich , steckte Geld und Dose in die Tasche
und begab sich zum Jungvolkdienst . Am Abend zeigte der Junge
das Geld dem Vater , der die Scheine als Lesezeichen verwandte .
Im Laufe des Abends hatte aber nun auch der Eigentümer des
Geldes den Verlust bemerkt und sich telefonisch nach Sinzig ge¬wandt . Der Justizwachtmeister giag zu dem Jungen hin . holte
sich das Geld und zeigte es oerlchiedenen Bekannten vor mit der
Frage , ob es sich nun um echte oder Inflationsgeld handle .
Allgemein bezweifelte man die Gültigkeit der Scheine und erst
die Post mußte bestätigen , daß die beiden so achtlos behandel¬
ten Tausendmarkscheine noch ini Umlauf seien . Das Ende der
kuriosen Geschichte ist, daß bald der Eigentümer nach Sinzig
kam , freudig sein Geld wieder in Empfang nahm und den Fin¬dern 200 RM . aushändigte . So ist es also noch möglich , daß
zwei Tausendmarkscheine achtlos liegen bleiben .

— „Natürlich Krone "
, brummelt der Jüngere . „Krone gewinnt !"

Schon wirbelt das Geldstück durch die rauchgeschwängerte Luft .
„Gewonnen ! Keine Krone ! " jauchzt der Aelterr . Da wird derandere verteufelt munter . „Feuer , Feuer ! Es brennt !" schreiter durchs ganze Wirtshaus . Kopslos springen die nächsten Gästevon den Sitzen. Der Wirt eilt schreckensbleich herbei . 2m all¬

gemeinen Getümmel verschwindet der Verlierer dieser Wette auf
Nimmerwiedersehen . Den Aelteren aber trifft der Schlag.

„Der Schreck hat ihn getötet !" bedauern ihn die Leute . Der
Tote freilich redet nicht . Wenn er es täte , wäre es dies : „Liebermit dem Schöpfer im Himmel abrechnen als mit einem Wirt !"
Die beiden Taucher

Ein Ire und ein Schotte stehen am Rande eines tiefen Weihersund prahlen jeder , wie lange sie zu fauchen vermögen . „Gut .wetten wir !" schlägt der Ire vor . „Wir springen gleichzeitigins Wasser. Wer zuerst wieder an die Oberfläche kommt , zahltdem Gewinner einen Schilling ! " — „Top"
, meint der Schotte,

„aber ein Schiedsrichter muß dabei sein .
" So eilen beide ins

Dorf und holen sich den Gemeindevorsteher , der gerade ' eine
Freizeit schmauchend verbringt .

Dann springen die Wetthähne ins Nasse . Nach einer unerhört
langen Zeit taucht endlich der Kops des Iren ^us den Fluten .Der Mann ist fertig und japst fürchterlich nach Luft .Aber den Schotten sucht man bis heute noch vergeblich Er
ist gewiß nicht am Herzschlag gestorben, sondern „ ns — Svar -
samkeit !
Ein Spielchen Domino gefällig ?

Weltverloren hockten einige Schotten im hintersten und dunkel¬
sten Raum des altrenommierten Wirtshauses „Zum Dudeisack "
Die Männer sind hier zusammengekommen, um eine Partie

Wie lange - lühen Alpenveilchen ?
In unseren Wohnräumen ist die Blütezeit des Alpenveilchens

teilweise sehr kurz , wodurch die Liebe zu dieser hübschen Pflanze
beeinträchtigt wird . Wären die Pflanzen in wärmeren Gewächs¬
häusern ausgestellt, so würden sie ebenso zugrunde gehen wie in
überheizten Wohnungen . Es mutz sich eben jeder Pflanzenfreund
zum Grundsatz machen , Alpenveilchen nicht in warmen Zimmern
aufzustellen. Die zweite Voraussetzung für die lange Haltbarkeit
der Blüten sind günstige Belichtungsoerhältnisse . In den Hellen
Glashäusern haben die Pflanzen natürlich mehr Licht , als wenn,
sie in einem dunklen Wohnzimmer womöglich aus dem Tisch
mitten im Zimmer oder in einer vom Fenster weit entfernten
Ecke stehen. Auch die sorgfältige und liebevolle Pflege , die die
Pflanzen genießen , erhöht ihre Lebensdauer ; besonders wichtig
ist dabei , daß sie nicht übermäßig gegossen werden . Der Dank der
Pflanze ist dafür eine überaus reiche und üppige Blüte .

Chinesische Höflichkeit
Höflichkeit ist ein relativer Begriff . Was hier als besonders

zuvorkommend gilt , empfindet man anderswo als einen Mangel
an Takt . Bei uns ist es beispielsweise ungehörig , jemand nach
seinem Alter zu fragen . Aeltere Leute verbergen im allgemeinen
sorgfältig , wie viel Lenze sie bereits erlebten . In China ist
gerade das Gegenteil der Fall . Alt zu sein ist eine besondere
Ehre . Wenn man mit jemandem zusammen ist, so ist es ein
Zeichen guter Erziehung , ihn nach seinem Alter zu fragen . „Wie
geht es Ihnen ?" lautet es bei uns . „Wie alt sind Sie denn
schon?" lautet in China eine der ersten Höflichkeitssragen. Und
derjenige , der darauf nur „zwanzig" oder „dreißig " antworten
kann, senkt seinen Kopf ein wenig , als wollte er sich entschuldi¬
gen , noch so jung zu sein .

Ern „Paradies " am Earda-See
In der Vergwelt um den Gardasee hat es in den letzten

Wochen derart stark geschneit , daß die Tiere der höheren Re¬
gionen in die Täler oder zumindest in die Nähe der Berghütten
getrieben worden sind . Die Gemsen haben sich in die Schutz -
Hütten der Hirten geflüchtet. Menschen und Tiere leben dort
einträchtig miteinander . Dieses Vertrauensverhältnis zwischen
Mensch und Tier ist ein Beweis mehr für die alte Behauptung ,
daß die Eigenheiten der Tiere von der Haltung des Menschen
abhängig find. Die Hirten der Südalpen haben die Gemsen rich¬
tig und rücksichtsvoll behandelt . Das genügte , um die furchtsamen
und scheuen Tiere im Augenblick zu zutraulichen Haustieren zu
verwandeln . Wenn der Mensch dem Tier kein Leid antut , so
wird es schnell sein Freund . Es liegt also in seiner Hand,
wenigstens in dieser Beziebuna di« Leaende vom Paradies auf
Erden zu verwirklichen.

Den Falschen entlasse«
Der Direktor eines französischen Gefängnisses mußte kürzlicheine unangenehme Entdeckung machen , als er mit dem Staats¬

anwalt einen Rundgang durch die Zellen der Schwerverbrecher
unternahm . Gemeinsam betraten die beiden die Zelle des Sträf¬
lings Eouges , der noch eine Strafe von mehreren Jahren ab¬
zufitzen hatte . Die Zelle war leer . Der Direktor blickte den
Wärter fragend an und erhielt die Erklärung : „Ja , Gouge ist
doch auf Ihre Anordnung vor zwei Stunde « entlassen worden ."Der Direktor faßke sich öiitsetzt an den Kopf und rief aus : „Aber
doch nicht Gouge ! Der Gefangene V . sollte freigelassen werden ."an eilte zur Zelle des B . und fand tatsächlich noch den Sträf¬
ling . der bereits in den Eefängnislisten in die Rubrik „ent¬
lasten" eingetragen war . Natürlich wurde sofort die Kriminal¬
polizei aufgrfordert , den irrtümlich Entlassenen wieder einzu¬
fangen , was nach zweistündiger abenteuerlicher Jagd auch gelang .

Deutschland wirbt in der südlichsten Stadt der Welt
Wenn man sich Südamerika auf der Landkarte besteht, stelltman fest, daß in Patagonien ganz unten an der Spitze ves süd¬

amerikanischen Kontinents , die südlichste Stadt der Welt liegt .Sie heißt Magallanes und war dieser Tage das Ziel einer lan¬
gen Reise, die der Vertreter der Reichsbahnzentrale für den
Deutschen Reiseverkehr ( RDV .) in Santiago -Chile unternahm ,um die deutschen Fremdenverkehrsinteresten auch an diesem füruns so antipodisch fernen Ort zur Geltung zu bringen . Seine
Eindrücke waren überraschend. Er fand in der chilenischen Woll-
züchterstadt die gastlichste Aufnahme und konnte feststellen, daßes dort eine ganze Reihe von Reisebüros und Organisationen
gibt , die sich lebhaft für die deutschen Werbeschriften , Plakate ,Filme usw . interessieren . „Wenn wir auch einen weiten Weg
nach Deutschland haben" — so wurde ihm beispielsweise im
Touring Club de Magallanes gesagt — „so stellen wir Jahrfür Jahr doch eine für unsere Verhältnisse recht stattliche Zahlvon Reisenden , die auf einer Fahrt nach Europa Deutschland,zumal das neue Deutschland, besuchen . And wenn erst das neue
schiff der Hapag -Westküstenlinie da ist, das ja in diesem Jahrekommen soll, dann wird diese Zahl vermutlich sogar noch größerwerden." Man mag daraus ersehen, daß die deutsche Verkehrs¬
werbung im Ausland weder Mittel noch weite Wege scheut, für
Deutschland als Reiseziel auch in den fernsten Regionen der zi »oilisierten Welt zu werben .

Lwmmo bet geringstem Verzehr zu spielen. Da just in den
Haupträumen großer Betrieb herrscht , blieb vie Anwesenheitder Sparsamen von den Kellnern unbemerkt . Wohl liegen die
Dominosteine griffbereit auf dem Tisch , aber von den Anwesen¬den rührt sie keiner an .

So sitzen die Männer einträchtig um einen Tisch und stieren
sich ein gutes Stündchen an . Es sällt kein Wort . Nichts regt
sich im Raum . Als just kein Ober weit und breit zu erblicken
ist , stehen die „Spieler " aus und verschwinden einer nach demanderen . Aus der Straße treffen sie sich wieder . „Es war einnetter Abend"

, lautet die allgemeine Meinung . Aus Furcht ,durch das Rücken der Steine , durch Würfeln oder leises Redeneinen Kellner herbeizulocken , hat man die Partie an diesemAbend ausfallen lasten. Es war eben ein netter Abend !
Er nimmt den Penny 1

Zeit seines Lebens hat ein alter Schotte unter seinen spar¬samen Landsleuten ungeheures Aufsehen erregt . Bietet man
ihm zwei Geldstücke an , einen Penny und ein Drei -Pence -Stiick .so nimmt der verrückte Bursche — ein« Schande für ganz Sckwtt -land ! — stets den Penny ! So was spricht sich bald herum Also
kommen die Leute von nah und fern , um sich bei dem weißenRaben das seltsame Kunststückchen — für einen Schotten ist eseins ! — persönlich zeige« za löste« . Der Mann ist nicht beiSinnen ! wispert man im Lande.

Als sich der Dummkopf zum Sterben anschickt, fragt ihn ein
Nachbar , weshalb er stets fo töricht gewesen sei . die kleinere
Münze zu nehmen. „Aber Mann "

, hustet er , „hätte ich nureinmal die drei Pence genommen , so würde mich fortan keinLandsmann mehr vor die Wahl gestellt haben . Es war mein
bestes Geschäft !" Spricht '? und stirbt in Frieden . — Solche
Geschäfte macht man nur in Schottland !



Allerlei Interelsmtes aus Soden
Die AMentenpriisung .

Die diesjährige Prüfung für den einfachen mittleren Dienst
lNsfistentenprüfung) findet am 15. und Iß . März ds . 2s . statt
und wird im Sitzungssaal des Finanz - und Wirtschaftsministe¬
riums abgehalten . Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung
find von den Anwärtern bis spätestens 25. Februar vorzuneh¬
men.
§ ie Staatsprüfung für das Höhere Lehramt an Handelsschulen ,
wird in der Zeit vom 21 . bis 24. März ds. 2s . durchgeführt .
Gesuche um Zulassung zu dieser Prüfung sind bis spätestens 28.
Februar beim Ministerium des Kultus und Unterrichts einzu-
reichen. »

Ein Sonderlehrgang für Elektrotechniker .
An der Meisterschule für Elektrotechnik in Karlsruhe findet

j rin Sonderlehrgang zur Ausbildung für Elektromaschinenbaucr
Elektromechaniker, Ankerwickler, Autoelektriker und Konstruk¬
teure in der Zeit vom 15. März bis 1 . 2uli ds . 2s . statt . Der
Lehrgang endet mit einer Fachprüung ; er hat den Zweck, tüch¬
tige Praktiker des Elektromaschinenbaues weiterzubilden . Ge¬
suche um Aufnahme sind an die Direktion der Meisterschule für
Elektrotechnik in Karlsruhe zu richten.

»
Die Ausnahmen von Schülern in die Höheren Lehranstalten
Das Ministerium des Kultus und Unterrichts hat für die

Aufnahme von Schülern und Schülerinnen — einschl . der aus
der dritten Klasse der Volksschulen kommenden — in die höhe¬
ren Schulen folgendes bestimmt : Als Tage der Anmeldung für
die unterste Klasse werden der 4 . März und als Tage der Auf¬
nahmeprüfung der 8 . März und die folgenden Tage festgesetzt.
Das zweite Zeugnis der Volksschule ist für die in Betracht kom¬
menden Schüler auf den 28 . Februar auszustellen. Als Tag
der Aufnahmeprüfung für die übrigen Klassen ist ebenfalls der
8. März festgesetzt worden .

Saggena « , 21 . Febr . (Der Führer alsPate .) Der
Führer und Reichskanzler hat die Patenschaft beim siebten
Knaben der Eheleute Franz Anton Siegwart übernommen.
Gleichzeitig wurden den Eltern zur Geburt des neunten
Kindes von der Präsidialkanzlei des Führers die herzlich¬
sten Glückwünsche übermittelt .

Heidelberg , 21 . Febr . (Von der Universität . ) Die
Pressestelle der Studentenführung teilt mit : Anlässlich der
Gedenkstunde und Maggenhissung auf dem Haus des ehe¬
maligen Korps i . M . R . „Karlsruhensia " fand ein Tele¬
grammwechsel zwischen Reichsminister Dr . Goebbels und
der Kameradschaft des NSDSlV . statt . Dr . Goebbels, der
einem im Bergwerk gefallenen Freund Richard Flisges ein
Buch „Michael" widmete, sandte der Kameradschaft folgen¬
des Antworttelegramm : „Für die mir übermittelten Erüsse
danke ich herzlich . Ich bin gern bereit , die Schutz- und
Schirmherrschaft „Richard Flisges " zu übernehmen.

"
Baden -Baden , 21 . Febr . (NeugeftaltungderKur -

hausanlagen .) Die Pläne für einen Verbindungsbau
zwischen dem jetzigen Kurhaus und der Trinkhalle und da¬
mit die Erweiterung des Kurgartens , die Erstellung einer
neuen Brunnenhalle und einer neuen Traubenkurhalle lie¬
gen nunmehr fest An das jetzige Kurbausgebäude , das die
Räume für Restaurant , Theateraufführungen , die Gesell¬
schaftsräume, Spielsäle und eine Traubenkurhalle enthält ,
wird sich in eine Wandelhalle mit neuer Traubenkurhalle
anschlietzen. Die Wischen den jetzigen Kurhausanlagen und
der Men Trinkhalle dürchführende Strasse wird überbaut
durch eine neue grosse kreisrunde Brunnenhalle , in der künf¬
tig die Trinkkurausgabe ihren Platz haben wird . Don ihr
führt eine Wandelhalle zur alten Trinkhalle , an deren
Rückseite ein zweigeschossiges Gebäude aufgeführt wird, das
Lelesäle und die Kurbibliotkek enthalten soll .

Sa; Fest des deutsches Syirter
Eine neue Epoche unserer Leibeserziehung

Von ArnoBreitmeyer ,
Stellvertreter des Reichssportführers und Leiter des ge-
schäftsführenden Ausschusses für das Deutsche Turn - und

Sportfest Breslau 1938
Eine in der Geschichte der Leibeserziehung bisher einzig¬

artige Propaganda rüttelt seit Wochen jetzt das deutsche
Land aus und ruft nach Breslau zum Deutschen Turn - und
Sportfest . In siebenhundert deutschen Städten sprechen die
Redner des Deutschen Reichsbündes für Leibesübungen letzt
und in den kommenden Monaten zu Hunderttausend « !, von
Turnern und Sportlern und zu cbensovielen Anhängern
des deutschen Sports . Ein Film kündet bei diesen Veran¬
staltungen von der Schönheit des schlesischen Landes , -von
der Kultur und dem Reiz der Hauptstadt Breslau und sei¬
nen herrlichen, für unser Erossfest so selten geeigneten
Sportanlagen . Tages - und Fachpresse sowie der Ruüdrunk
bringen Meldungen und Zahlen , die die gewaltigen Aus¬
matze dieses Festes und seinen umfassenden Nahmen zum
Ausdruck bringen .

Alles , was die fünfzehn Turnfeste der Deutschen Tur -
nerschaft in jahrzehntelanger Geschichte an grossen kulturel¬
len tiesinnerlichen Werten entwickelt und geformt haben,
was die Deutschen Kampfspiele an sportlichem Wollen und
Können zum Ausdruck gebracht haben , findet im Deutschen
Turn - und Sportfest seine Vereinigung . Seine Krönung
aber findet dieses Fest in der Anerkennung , die der natio¬
nalsozialistische Staat den Leibesübungen als Erziehungs¬
faktor zuteil werden lässt . Die Bezeichnung 13 . Deutsches
Turn - und Sportfest ist daher falsch. Dieses Fest des geein¬
ten deutschen Sportes ist bisher einzigartig und ^ in Mark¬
stein in der Geschichte der nationalsozialistischen Sportorga¬
nisation , mit ihm beginnt eine neue Epoche der deutschen
Leibeserziehung . Ist der Deutsche Reichsbund für Leibes¬
übungen auch der Veranstalter des Festes und sein Trä¬
ger , so ist Breslau dennoch nicht das Fest nur einer Orga¬
nisation , es wird schlechthin eine Manifestation der gesam¬
ten deutschen Leibeserziehung werden.

Breslau wird aber auch eine gesamtdeutsche Kundgebung
werden . Alles , was in der Welt deutscher Zunge und deut¬
schen Wollens ist, ist zur Teilnahme aufgerufen . Die Lei¬
besübungen als ein wichtiger Teil deutschen Kulturgutes
reichen weit über die Grenzen der engeren Heimat hinaus .
Es ist ein beglückendes Gefühl für uns , wenn wir feststellen
können , welche Kraftströme heute wieder vom neuerstande¬
nen und wiedererstarkten Reich in alle Welt hinausgehen .
Die deutsche Sportorganisation ist nun berufen , zu ihrem
Teil dazu beizutragen , dass die Verbindung zum Deutschtum
im Ausland wieder enger wird , dass Witte . Kraft und
Glaube an Deutschland uno seine Sendung überall wieder
in den Herzen lebendig werden.

Mit welchem Stolz haben wir die Olympischen Spiele er¬
lebt . Mit den Kameraden auf der Aschenbahn und auf dem
Raie n . auf und imMasser hLbcn sich alle deutsche» Turner

Vas weibliche pfltchtjolir wird eingefWt
Keine kinsteltung weiblicher flrbeilskräste unter 2S Jahren in öffentlichen und privaten Vetrieben
ohne ffdieistung des pffichtbienstiahres — welche kinrichtungen gelten für die flbleistung bes

Pflichtbienstiahres
Berlin , 21 . Febr. Ministerpräsident GeneralfeldmarschallGö-

riNg hat als Beauftragter für den Vierjahresplan unter dem
15. Februar 1938 eine Anordnung erlassen, die zu einer wesent¬
lichen Entlastung im Arbeitseinsatz der Land -
und Hauswirtschaft führen wird .

Es war auf die Dauer mcht möglich , mit anzusehen dass die
Bauersfrau , weil weibliche Kräfte fehlten , sich vom frühen
Morgen bis zum späten Abend abplagte , ohne mit der Arbeit
fertig zu werden ; und ebenso war es nicht länger zu verant¬
worten , dass Familien mit mehreren Kindern keine Hausgehil¬
finnen mehr finden konnten. Um hier die erforderliche Hilfe zu
leisten, musste auf die in der Frauenarbeit noch enthaltene „stille
Reserve" zurückgegriffen werden .

Nach den Vorschriften der neuen Anordnung dürfen ledig«
weibliche Kräfte «uter 25 Jahren von privaten und öffentlichen
Betrieben »nd Verwaltungen als Arbeiterinnen oder Angestellte
nur eingestellt werden, wenn sie eine mindestens einjährige Tä¬
tigkeit in der Land - oder Hauswirtschaft durch das Arbeitsbuch
Nachweise«. Vom Lande stammende Arbeitsuchende müssen die
Tätigkeit auf dem Lande abgeleistet haben Auf Grund der in
der Anordnung des Ministerpräsidenten Eeneralfeldmarschall
Eöring erteilten Ermächtigung hat der Präsident der Reichsan-
stalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung unter
dem 18. Februar 1938 im einzelnen Vorschriften für die prakti¬
sche Durchführung des weiblichen Psiichtjahres erlassen.

Darnach wird di« vorherige Ableistung des Pskichtjahres in
der Land - oder Hauswirtschaft zunächst nur bei der Lmstel- ung
von Arbeiterin»»« in Betriebe des Bekleidungsgewerbes, der
Textilindustrie und der Tabakindnstrie sowie von Angestellten
für kaufmännische »nd Büroarbeiten in ollen privaten oud öf¬
fentliche « Betrieben und Verwaltungen zwingend gefordert .

Das Pslichtjahr beschränkt sich dabei auf diejenige» ledigen
weibliche « Arbeitskräfte unter 25 Jahren , die vor drm 1. Marz
1SS8 noch nicht als Arbeiteriane» oder Angestellte beschäftigt
waren.

I Damit gelten die Vorschriften über die Ableistung des Pslicht-
I jahres nur für ledige weibliche Personen unter 25 Jahren, die

erstmalig nach dem 1 . März 1938 als Arbeiterinnen oder Ange¬
stellte in das Erwerbsleben cinlrcten nicht dagegen für bereits
jetzt im Erwerbsleben stehende weibliche Arbeitskräfte . Bei Ab¬
schluss eines Lehrvertrages kann das Pflichtjahr auch unmittel¬
bar nach der Lehrzeit abgeleistei werden.

Wichtig ist der Hinweis , dag der weibliche Arbeitsdienst, der
Landdieust des BdM ., die Landhilse. die ländliche Hauvarbeits-
lehre , das Hanswirtschaftliche Jahr sowie di« Teilnahme an
einem vom Arbeitsamt durchgrführten oder geförderten land-
«dee hanswirtschaftliche» Lehrgang als Tätigkeit in der Land¬
wirtschaft gelten. Kinderreiche » Familien wird dadurch beson¬
ders geholfen, dass auf das Pflichtjahr auch eine nichtarbeits -
bnchpflichtige Tätigkeit im Elternhaus oder bei Verwandten aa-
gerechnet wird, wenn es sich um Familien mit vier oder mehr
Kinder« unter vierzehn Jahren handelt.

Da auch die sozialen und pflegerischen Frauenberufe dringend
Nachwuchs brauchen ist weiter bestimmt worden , dass -dem
Pflichtjahr eine zweijährige geordnete Tätigkeit im Gesund¬
heitsdienst als Hilfskraft zur Unterstützung der Schwestern und
in der Wohlfahrtspflege znr Unterstützung der Volkspslegeriu-
»en »nd der Kindergärtnerinnen gleichsteht.

In besonders gelagerten Fällen kann das Arbeitsamt Aus¬
nahmen zulassen. Für die Gültigkeit des Pflichtjahres ist es
ohne Bedeutung , ob die Arbeitsstelle durch eigene Bemühun¬
gen oder durch Vermittlung des Arbeitsamtes gefunden wor¬
den ist.

Der Beauftragte für den Vierjahresplan hat mit diesen Mass¬
nahmen der weiblichen deutschen Jugend eine Aufgabe gestellt,
die sie aus ihrer Verantwortung gegenüber Staat » nd Volk lö¬
sen muh. Wenn die männliche deutsche Jugend dem Vaterlande
mit Spaten und Masse zweieinhalb Jahre dient , dann wird
auch die weibliche Jugend nicht zvrückstehen wollen , sondern wird
freudig und gern dort ihre Pflicht tun , wo das Vaterland es
verlangt . Zugleich aber lernt die deutsche weibliche Jugend die
Berufe kennen, die ihrer Wesensart angemessen und die für
ibren künftigen Beruf als Hausfrau und Mutter von besonderer
Bedeutung sind .

Enteneier.
Es ist eine alte Geschichte , dass man Enteneier mit Vorsicht

geniehen soll . Da soll nämlich manch Unverdauliches drin sein ,
giftige Dinge , die mancher starke Magen nicht vertragen kann.
2n manchen europäischen Städten demokratischer Prägung wer¬
den sogar Enteneier gelegt , deren Gift die eigenen Erzeuger
tötet . Gar oft durch Lächerlichkeit. Lächerlichkeit? Gar kein
Ausdruck ! Verkriechen möchten sie sich manchmal, so lacht die
Welt über sie. Nun wir wollen uns den Spass nicht entgehen
lassen, uns einmal durch Stunden über jene Enten und ihre
Erzeugnisse zu amüsieren . Wo ? Beim „Fest der Ente "

, das die
Karlsruher Presse am Rosenmontag im S »udentenhaus steigen
lässt .

H-

Ueberlingen, 21 . Febr. (ZahmeM 8 v e .) Unter den
zahlreichen Möven , die sich jetzt überall am See füttern las¬
sen, fiel eine besonders durch ihr zutrauliches Verhalten
auf , sie setzte sich bei der Fütterung auf den Arm und war
ohne jede Scheu. Bei genauem Zusehen fand sich an ihrem
Fusse ein Nina mit der Bezeichnung „Helgoland" und der

und Sportler als Sieger gefühlt , waren sie doch aus ihrer
Gemeinschaft hervorgegangen , getragen von der Kamerad¬
schaft aller , gewachsen und gross geworden. Vielmehr noch
soll Breslau unserer inneren Geschlossenheit dienen . Die
gewaltige Zahl der Teilnehmer und die Fülle des sportli¬
chen Geschehens , die Höhepunkte festlicher kultureller Veran¬
staltungen werden bei allen Besuchern einen tiefen unver¬
gesslichen Eindruck hinterlassen . Das gewaltige Erlebnis
wird alle mit Stolz erfüllen , die dieser Gemeinschaft ange¬hören und in ihr schaffen und wirken zu können . Mit freu¬
digem Mut werden alle dann wieder in ihre Gaue hinaus¬
eilen und vom grossen Fest, von der Gemeinschaft und ihrem
grossen Können berichten. Sie werden lebendige und begei¬
sterte Propagandisten der Leibesübungen fein .

So haben wir nun in Breslau mit der Organisation be¬
gonnen. Quartiere werden geworden . Bauten werden er¬
richtet , die Kampfstätten in beste Verfassung gebracht und
all die anderen Dinge in Angriff genommen, die ein solches
Fest erfordert . Ein Stein wird auf den anderen gefügt, bis
das Fest beginnt und abrollt , in grossem Rahmen , erfülltvom grössten Erlebnis und des Veranstalters würdig.

vadlsches Staatstheoter Karlsruhe
„Ehe in Dosen " .
(Erstaufführung )

„Dosen" ist — um das vorwegzunehmen , was nicht ohne
Grund geschieht , denn es gab diesbezüglich naive Frager ! — die
Mehrzahl von „Dosis"

. Aber es liege sich ohne weiteres den¬
ken, dag zwei so gewiegte Textvirtuosen wie Leo Lenz und
Ralph Arthur Roberts das prolematische Thema noch einmal
unter Zugrundelegung des Begriffs der „Konservendose" oder
sonstiger „Dosen" behandelten ! Womit nur ein bedingtes Lob
auf die beiden Autoren eingeleitet werden soll , von denen der
eine eine ausgezeichnete und erquickende Limonade zu brauen
versteht , wogegen der andere mehr in schärferen Bar -Mixturen
versiert ist . Das Lustspiel haben aber beide zusammen geschrie¬
ben, ungeachtet der Tatsache, dass sowohl eine frische Limonade
wie ein scharfer „Trink " — jedes zu seiner Zeit — eine schöne
Sache ist . Aber — beides zusammen — ? Wird hier versucht ,
und , wie die Beifalls - und Eelächterwogen beweisen, mit blen¬
dendem Erfolg , an dem freilich die Aufmachung ( lies : Auffüh¬
rung ) nicht geringen Anteil hat . Doch : die Aufmachung macht
einen leeren Kopf nicht voll (sagte der alte Shaw schon, als er
noch jung war ) und macht aus einem eben für einen Sketsch
ausreichenden Einfall noch keine Komödie . Zudem ist der Ein¬
fall , dass nämlich manche Leute die Ehe löffelweise (siehe : Do¬
sis !) besser vertragen als in einem Zuge genossen , insofern
reichlich konstruiert , als der männliche Partner jeden Nachweis
für die innere Berechtigung seiner Ansprüche an die Frau glatt
schuldig bleibt . Und dass also auch die Frau , die so blöd (muß
man schon sagen) wäre , dass sie seine Ansprüche zu erfüllen be¬
reit ist, ebenso wie dieser Scheidungs - und dreijährige Probe -
Kontrakt nur im Märchen denkbar ist.

Nummer 622170 A. Vorübergehend wurde die Möve an
Professor Pienast zur Aufnahme der Aufzeichnungen wei¬
ter gegeben und dann wieder in Freiheit gesetzt . — Vor
etwa 1-1 Tagen würde hier eine tote Möve gefunden, die
beringt war . Der Ring stammte von der schwedischen Vo -
oelwarte Museum Göteborg und trug die Nummer L .
39/346.

vor den Schranken des Serlchts
Mordversuch vor der Strafkammer

Konstanz , 21. Febr. Die Grosse Strafkammer befasste sich mit
einer Anklage wegen zweifachen Mordversuchs gegen den 39jäh-
rigen ledigen Karl Pfeiffer, - der in geistesgestörtem Zustande
zweimal versucht hatte , ein Mädchen zu töten . Bei dem ersten
Mordversuch war er in der Nähe von Markdorf bei einem 19-
jährigen Mädchen eingedrungen und hatte versucht es durch
Zuhalten der Nase zu töten . Das schlafende Mädchen konnte
sich noch rechtzeitig des Täters erwehren . Einige Wochen darauf
schlich sich der Angeklagte abermals in das Schlafzimmer des
gleichen Mädchens ein und brachte ihm mit einem Hammer
lebensgefährliche Schädelverletzungen bei. Der Angeklagte wird
im Interesse der Sicherheit wegen besonderer Eemeingefährlich-
keit für dauernd in einer Heilanstalt untergebracht .

Neuer Hauptstabsleiter der LandesbauernfchaftBaden.
Aus Oldenburg wird gemeldet : Im Zuge des Austausches

der Hauptstabsleiter mehrerer Landesbauernschaften hat der
Reichsbauernführer den Hauptstabsleiter der Landesbauernschaft
Weser- Ems , Landwirtschastsrat Paul Lamm ers mit Wir¬
kung vom 1 . April in gleicher Dienststellung zur Landesbauern¬
schaft Baden nach Karlsruhe versetzt . Zu seinem Nachfolger
ist der Hauptstabsleiter Hartenstein der Landcsbauernsch .ift
Schlesien bestimmt worden .

»
Ausbildung der Landwirtschastslchrer.

Am 20 . Avril ds . Js . beginnt an der Hochschule für Lehrer¬
bildung in Karlsruhe ein pädagogischer Ausbildungsgang für
Landwrrtschaftslehrer . Die Meldungen hierzu sind spätestens
bis zum 1 . März ds . Js . bei der Unterrichtsverwaltung einzu¬
reichen unter Benützung des vorgesehenen amtlichen Antrags¬
vordruckes, der vom Unterrichtsministerium zu beziehen ist.

Mag sein , daß die Ansprüche, die wir damit an die Komödie
stellen, zu hoch gehen . Wir stellen sie , weil hier mit dem Le¬
ben nur gespielt wird . Virtuos , blendend , farbig zugegeben ,
aber doch nur gespielt . Das Leben müßte verdammt humorlos
sein , wenn es derartiger Konstruktionen bedürfte , um lachen zu
machen . So hält man sich denn daran , dass Lenz wie Roberts
ihr Handwerk aus dem ff verstehen , dass sie auf der Ebene ihres
Einfalls alles aufbieten , was die Situation an komischen Mög¬
lichkeiten hergibt , dass man „unter Tränen lächeln" kann ( ohne
daran zu denken, daß diese „Träne " nicht von Wilhelm Busch
etwa herrührt und dass diesem Lächeln das Salz etwa Kurt
Eoetzens fehlt ! ) und dass man schliesslich hellauf begeistert ist
von einer Aufführung , die sich sehen lassen kann.

Hans Herbert Michels , der auch die Regie führt , bestrickt
durch eine feine Kunst des „naiven " Spiels wie der Verwand¬
lung . Lola Ervig hat in reichstem Masse den Zauber des
Weiblichen , der diese Frau in ihren charmanten und erschüt¬
ternden Wandlungen glaubhaft macht. Auch an Hugo Hök -
kers bezwingender Liebenswürdigkeit wird niemand zweifeln,
die den vertrackten Vertrags -Betrug ebenso vergnügt schmun¬
zelnd verantwortet wie sie sich von der zur Operettendiva cm-
porgeliebten „Maust " der höchst reizvoll posierenden Eudrun
Ehr ist mann einfangen lässt. Gut pointierte Episoden einer
skurrilen „Gräfin Geschwitz" von Elfriede Paust , daneben in
kleineren Aufgaben namentlich die sympathische Inge Retschq
aber auch Werner Ehret , Friedrich Prüter und Karl
Steiner vervollständigten den unzweifelhaften und stürmisch
beklatschten Triumph einer vorzüglich Aufführung .

Hermann L . Mayer .

Werde Mitglied der NSB.



vom Spiel in den lod
kin 1Z jähriger Schüler von LrSmassen verschüttet

Aus Gtadt und Land
Hitler -Jugend sammelt Altmaterial .

Sammeltage : erste Woche eines jeden Monats .
Der Hitlerjugend ist im Nahmen des Vierjahresplanes zurAufgabe gestellt worden , die Sammlung von Tuben , Flaschen-

laspeln und Metallfolien ( Silberpapiere ) durchzuführen . DieseAltmaterialien werden nur von der HI . und ihren llnterglie -
derungen gesammelt . Die Führer der HI . und des D2 . , die
Führerinnen des BDM . und der Jungmädel sind angewiesen ,regelmäßig jede erste Woche eines Monats zusammsln und ihreEinheiten so einzuteilen , daß auch jeder Haushalt erfaßt wird .Die gesammelten Altmaterialien werden zunächst in den Heimenin drei Aufnahmebehältern aufbewahrt und einsortiert . Bei denTuben ist zu unterscheiden zwischen Blei -, Zinn - und Aluminium¬tuben . Die Verschlüsse der Tuben sind nur dann mitzusammeln ,wenen sie aus Metall sind . Bakelitverschlüsse find also nicht zusammeln, sondern vorher zu entfernen .

Vei den Flaschenkapseln gibt es Staniol - und Aluminium¬
kapseln . Die Verschlüsse der Milchflaschen sind z . B . aus Alu¬minium und dah.er zu den Aluminiumkapseln einzusartieren .Die Metallfolien sind wie folgt zu sortieren : Weiße Folien
(gewöhnliches Silberpapier ) , kaschierte Folien (weiße und -bunte
Metallsolien , die mit Papier auf der Rückseite beklebt sind-) ,bunte Folien (farbiges bezw . mit farbigem Streifen versehenes
Silberpapier ) . Die Folien sollen nach Möglichkeit nicht zuKugeln zusammengerollt werden , sondern sollen glatt gestrichen
abgegeben werden .

Die Hausfrauen werden gebeten , den sammelnden Hitler -
jungen , Pimpfen , BDM .- «wer Jungmädekn nur diese Alt¬
materialien zu geben. Die Sammlung der Altmaterialien fürden Monat März findet in der Woche bis 5 . März stakt. Die
genauen Sammeltage werden örtlich rechtzeitig be'kanntgegeben.Wir bitten , diesen Termin vorzumerken und die in Fragekommenden Altmaterialien rechtzeitig zum Abholen bereitzu -
halten .

Hohes Alter.
Durlach, 22 . Febr . Heute Dienstag Imin unser Mitbürger Jo¬

hann Kohl er , Jägerstraße 16 hiersekbst wohnhaft , in bester
körperlicher und geistiger Frische seinen 75. Geburtstag feiern .Deni Jubilar unseren besten Glückwünsche für einen noch langen ,gesegneten Lebensabend .

Morgen Mittwoch kann unsere Mitbürgerin , Frau Maria :
Cchmi 'dt , Vismarckstraße 1-1 wohnhaft , ihren 68 . Geburtstag
feiern . Auch ihr unsere besten Glückwünsche zum Ehrentage . -

»
Vau an Verkehrsstraße

Durlach, 22. Febr . Wie wir erfahren , ist seitens des Polizei - -
Präsidiums die Bauflucht am Schindweg an der Straße Durl .- .Aue-Wolfartsweier aufgehoben worden .

N >
Start zum zweiten großen Knrder -Kostüuisest.

Durlach, 22 . Febr . Morgen nachmittag findet , wie bereits be- -
kannt , im Blumenkafsee das zweite große Kinder -Kostümfest
statt , daß sich am Mittwoch eines überaus zahlreichen Besuches
erfreute und auch morgen Mittwoch des Interesses der kleinen
und großen Welt von Durlach nicht entbehren ward. 2m Rah¬men des Gebotenen wird vor allen Dingen Kasperle wieder mit
feinen Streichen aufwatten und der Onkel Fredy hat wieder
allerlei Ueberraschungen herausgesucht , die dem Ganzen einen
stimmungsvollen Rahmen geben . Dazu kommt noch -die Musik,die von der bekannten und beliebten Kapelle Schwertfeger ge¬stellt wird . Alles in allem : Alt und Jung erwarten im großen
Festsaal glückliche Stunden .

»

Verkehrsunsall.
Durlach , 22. Febr . Gestern vormittag gegen 7 Uhr stießen

auf der Landstraße Durlch-Ettlingen ein Radfahrer u . ein mit 2
Personen besetztes Kraftrad zusammen . Zum Glück trugen sämt¬
liche Beteiligten nur leichtere Verletzungen davon , auch wurden
die Fahrzeuge nur leicht beschädigt. Die Schuld trifft den Rad¬
fahrer , der nicht die äußerste rechte Seite der Fahrbahn einhieltund etwas nach links ausbog , ohne sich zuvor zu verlässigen , ob
die Fahrbahn frei ist.

*

Karlsruher Polizeibericht vom 21. Februar 1S38.
Verkehrsunsäve. Am 36. Februar 1638 gegen 5,10 Uhr wurde

ein Fußgänger von einem Motorradfahrer auf der Albtalstraße
angefahren . Beide kamen zu Fall und zogen sich leichte Ber - -
lctzungen zu . Nach den bisherigen Ermittlungen dürste den i
Fußgänger die Schuld an dem Unfall treffen , weil er beim
Ueberschreiten der Fahrbahn nicht auf den Motorradfahrer
achtete.

Gegen 16,30 Uhr wurde an der Kreuzung Karl - und Kriegs¬
straße ein Personenkraftwagen von einer dunklen vrersitzigen '

Dur lach , 22. Febr. Gestern nachmittag zwischen 1 und 5
Uhr ereignete sich in einem der stillgelegten Steinbriiche im Ge¬
wann „Judenbusch " an der Straße nach Stupserich, gegenüber
des Steinmetzhoses, ein bedauerlicher Uogliicksfall. Wie schon
so oft, waren auch am gestrigen Tage die drei 12—13jährigen
Schüler A., M . und K. auf der Höhe des stettabfallenden über
2V Meter hohen Steinbruchs, dessen Wänden zut» größten Test
aus Lösboden bestehen, damit beschäftigt , eine Höhle anznlegen
«nd so ihrem ungezwungenen Spiel nachzugehen . Fast war
ihre Arbeit geglückt, als sich zirka 20 Wagenladungen Erdmas -
sen lösten , dem 13jährigen M . gelang es noch rechtzektig zur
Seite zu springen, während die beiden anderen Spielgefährte «
in ihrem Gang verschüttet wurden. Ein großer Teil - er Erdmas¬
sen rutschte bis zur Talsohle ab. Der geistesgegenwärtige M . über¬
sah die Schwere dieses Unglücks und sprang sofort den Stett -
hang hinunter zum gegenüber liegenden Steiumeßhof, um Hilfe
zu holen. Mit Spaten ausgerüstet, begaben sich Dipl .-La»dwirt
Steinmetz und ei« anderer Hausbewohner sofort an die Un-
sallstell«, die schwierig zu erreichen war, und begannen »ach
den Angaben des M . mit den Bergungsarbeiten . Bereits nach

kurzer Zeit gelang es, Len A. in den Erbmasse « ansznsinden ,
wägend von dem zweite« Verschütteten nichts z« entdecke« war.
Plötzlich hörte man «inen Bus , der verschüttete Schüler K. gab
ein Lebenszeichen . Die auch hier sofort aufgenommenen Ber¬
gungsarbeiten waren von Erfolg begleitet , der Kops - es Ver¬
schütteten konnte freigelegt und nach fast einviertelstiindiger
Arbeit konnte ei: unversehrt geborgen werden . Rur dem Um¬
stand, daß er durch glückliche Körperlage unter den Erdmassen
noch genügend Luft zum Atmen zur Verfügung hatte» ist es zu
verdanken , daß er keinen Schaden genommen hätte. Die bei
dem verschütteten Schüler A. sofort seitens des Dipl .-Landwirts
Steinmetz ausgenommenen Wiederbelebungsversuche waren lei¬
der erfolglos , auch die an der llnsallstelle inzwischen eingetrof¬
fene Schutzpolizei und die Kunst des Arztes vermochten den
Verunglückten nicht mehr ins Leben zurückznrnsen. Der schwer
betroffenen Familie A. von hier wendet sich allgemeine herzlich,
Teilnahme zu. Einem glücklichen Umstand bei aller Tragik ist
es noch zu verdanken , daß M. sich außerhalb des Bereichs des
Erdrutsches befand, sonst hätten drei junge blühende Menschen¬
leben ihr Grab gefunden.

K«rz m dem Startschuß zm Men Macher Maskenzug!
kin festzug — wie ihn Vurlach noch nicht sah — Sie Vorbereltungen ln vollstem Sangefluch öle gastltchkelt Vurlachs wird einen neuen Vewels ihrer Leistung antreten

Durlach , 22 . Febr. Nicht mehr lange wird es dauern und
unser Kälenderblatt zeigt den 27 . Februar , jenen Tag , auf den
schon seit Wochen fieberhaft gearbeitet wird , um dem Durlacher
Maskenzug ein Gepräge zu geben, welcher dem Glanze und
Prunk des Prinzen und der Prinzessin Karneval würdig ist,denn in diesem Jahre wird unter großem Pomp und Mit großem
Gefolge unfern Prinzen Karneval eine bildhübsche Prinzessin
begleiten — ein Geschenk aus der Narrhalle .

Wie schon erwähnt , sind alle örtlichen Verbände und Vereine
rege an der Arbeit , dem Tag wieder einen besonderen Zauber zugeben und unter dem Motto :

„Narren heraus ! Dur lach packt aus !"
rollen wieder 60 bis 70 Wagen und Gruppen in einer Bunt¬
heit , wie sie Durlach noch nicht erlebte . Den Riesenzug, der sicham Sonntag mittag um 1 Uhr in der Weigartener Straße auf¬
stellt, führen Fanfarenbläser (des Deutschen Jungvolks ) an ,ihnen folgt in bunter Kriegsbemalung wieder die bekannte
Klepperlesgarde fDurlacher Volksschüler) . Die Fahnenschwenkerin bunter Kostümierung , ein Prunkstück des vorjährigen Fest¬
zuges, übernehmen hierauf die Führung der einzelnen Wagen¬
gruppen , die mit den Begrüßungswagen beginnen und begleitet
sind von Herolden mit Bannern der Grokage und des Prinzen .Dann folgt die Prinzengarde zu Pferd und zu Fuß und dann ,eingehüllt in bunteste Farbenpracht , der Prinz und die Prin¬
zessin Karneval mit ihrem Hofstaat . Dann folgt der Jubiläums -
wagen der Grokage mit dem „Roten Rat "

, darauf folgt der
„Blaue Rat " dieses Jahr „beritten " und nun — es gibt ein
Hallo ohne gleichen — wird Prinz Willi von Stuttgart die alte
Markgrafenstadt Durlach begrüßen , in ber nun folgenden end¬
losen Reihe der Festwagen wird mit aller Eindringlichkett und
in bestens gelungener grotesker Form das Motto : „Durlach packt
aus !" seine zum Teil urwüchsige Versinnbildlichung finden . Mn
besonderes Schmuckstück des Zuges bilden ferner die Wagen der
Iler -Räie der hiesigen Gesangverein , die bekannte große Au -
-gnste -Familie und die Begleitreiter . Für die

große Marschmusik
-sorgen wieder 5 Musikkapellen und fünf Spiclmannszüge , unter
Ihnen marschieren wieder der Eaumusikzug des Reichsarbeits¬
dienstes, der sich mit seinem Spielmannszug gern zur Verfügung
stellre, der Spielmannszug des hiesigen Standortes der Wehr -

Limousine angefahren und leicht beschädigt. Nach dem Zu¬
sammenstoß wurde der Fahrer des letzteren Wagens flüchtig.

Bervrteilie Schwarzhörer
Im Vierteljahr Oktober—Dezember 1937 sind 259 Strafverfah¬

ren wegen nichtgenehmigter Funkempfangsanlagen erledigt wor¬
den . Verurterlt wurden vier Personen zu Gefängnisstrafen von
einer bis vier Wochen und 180 Personen zu Geldstrafen von
1 bis 150 RM .

macht, sowie die Spielmannszüge der SA . und des deutschenJungvolks , sowie die Kapelle des Musikvereins Durlach u . a.Ein besonderes farbenprächtiges Bild wird der Zug durch die-vielen Vegleitreiter erhalten . Pünktlich 1 Ahr nachmittagsnimmt der Zug in der Weingartenerstraße (linke Straßenseite )
-mit der Spitze Höhe der Werderstraße Aufstellung , die folgendenGruppen die Wagen reihen sich in der Psinzstrasse (beim Fried¬richshof) an . Zufahrtstratze zur Aufstellung des Zuges ist die
Pfinz - und Blumenstraße .

Der Weg des große« Maskenzuges
«führt -durch die Werder -, Grötzinger -, Blumen - , Ettlinger -, Leo-
Pold -, Adolf Hitlet - , Kronen -, Gerber -, Pfinz -, Adler -, Adolf
HMeastraße bis zur Erotztankstelle, dort einen großen Bogen
( beim Hotel Post ) die Adolf Hitlerstraße zurück , Herren - , Kekter -,Adolf Hitlet -, Amalien - , Wald - , Reichenbach-, Auer -, Wilhelm - ,-Friedrich - , Fritz Kröberstraße , wo er sich dann auf dem Platz-und den Straßen bei der Hindenburgschule auflöst . Der Ortsteil
Dürlach -Aue wird im Blick auf die besonderen Anstrengungendes Marschweges für das Fußvolk und die Fraglichkeit der
Witterungsoerhältnisfe in diesem Jahre nicht berührt , was wohl

-allseits verständlich ist. 2m übrigen ist ja Durlach -Aue im
Stadtkern vertreten , zumal gerade in der Adolf Hitlerstraße in

-diesem Jahre Gelegenheit gegeben ist , den Zug zweimal aN sich
vorüberziehen zu sehen .

Der Dank für die rege geleistete Vorarbeit gilt allen denen ,die sich wieder völlig uneigennützig in den Dienst dieser Sacheund somit unserer Stadt stellen, gleichfalls gilt die besondere An¬
erkennung der Partei , der Wehrmacht und dem Reichsarbeits¬
dienst, die sich im Blick auf den Durlacher Fasnachtszug in alt¬
bewährter Weife wieder zur Zusammenarbeit gesunden haben .Eines dürfen wir schon heute betonen , daß der diesjährige Zug
nicht nur an Originalität , sondern auch an Farbenpracht und
Ausgestaltung dem vorjährigen nicht zurückstehen , vielmehr ihn
noch überbieten wird .

Und nun , Einwohnerschaft von Durlach , von Wolfartsweier ,Grün - und Hohenwettersbach , Palmbach und Stupserich , sowieaus Erötzingen , Berzhausen , Wöschbach , Söllingen und Klein¬
steinbach . Am kommenden Sonntag pünktlich 1 Uhr angetretenin Durlach zu dem großen närrischen Appell aller Volksgenossen
unserer schönen Turmbergheimat !

Lebttttauspeude jm das Winiertzilfswerk
Die Deutsche Apothekerschaft hat dem Winterhilfswerk 10000Gutscheine über je eine Flasche Lebertranemulsion zur Ver¬fügung gestellt. Der Reichsapotheketführer hat gleichzeitig alleApotheken verpflichtet , bedürftigen Volksgenossen gegen Vor¬lage eines Scheines kostenlos eine Flasche Lebertran "iis.m-bändigen .

sus Ga« im «deleu „Löwen"--Käfig
kin Kappenabend voll Zauber und Kumor

Durlach , 22 . Febr . Ja , so eine Besichtigung eines fidelen
Löwenzwingers ist eine Programmnummer in der großen Dur¬
lacher Faschingsparade , die ja ziehen mutz u . auch zog, denn der
„Rote Löwen" war überfüllt und viele , viele der närrisch ge¬
stimmten Volksgenossen mußten sich damit abfinden , wohl oder
übel dieser gastlichen Stätte wieder den Rücken zu kehren, in
welcher der Löwenwirt genannt der „trockene Julius "

, fei« Regi¬
ment mit einer Strenge ausübte , die ihn allerdings veranlatzte ,
seinen Marschallstab an den Iler -Rai des Männerchors der DAF .
abzutreten , die sich in ihrem Vereinslokal mit Kind und Kegel
vollzählig eingesunden hatte . So übte denn der LöwenbändigerNr . 2 ( Iler - Ratspröfident Moos ) im Aufträge von Nr . 1
das Amt der Regie aus und wir -dürfen wohl sagen, daß sich der
„ trockene Julius " keinen Besseren hätte aussuchen können. Mit
einen großen Tusch und dem Mainzer VLttenmarsch , der bei der¬
artigen Anlässen natürlich nicht fehlen darf , nahm die festlich¬
frohe Angelegenheit in dem prachtvoll geschmückten Saal und
der farbenfroh hergerichteten Bühne , auf welcher der Iler -Rat
im vollen Ornat Platz genommen hatte , seinen Auftakt .

Präsident Moos richtete an alle Erschienenen herzlicheWorte
der Begrüßung namens des an der aktiven Beteiligung ver¬
hinderten Löwenwirtes , der an diesem Abend „andere Inter¬
essen" zu vertreten hatte . Sein besonderer Groß galt dem an¬
wesenden Iler -Rat der Durlacher Grokage , den anderen Iler -
Räten der Vereine , welche Vertreter zu dieser Feier entsandt
hatten , den Mitgliedern des Männerchors der DAF . und nicht
zuletzt auch den Vertretern der anderen Vereine und Verbände .
Freude und Frohsinn , fo betonte er , feien an diesem Abend anf
ben Thron gehoben unh keiner soll zurückstehen , diesen Abend
und den noch folgenden Tagen des großen Durlacher Karnevals
die besten Seiten abzuringen .

Und nun begann , immer wieder begleitet vom Tusch der eif¬
rigen Kapelle , die große Parade der ausgesuchten Büttenredner
Frau Schlappermeier (Weiler ) tischte eine große Zahl inti¬
mer Neuigkeiten auf , die fast mit dem bekannten 11 in Kon¬
flikt standen und manch reumütiges Herz mag sich hier dem
Nvrrenzepter gebeugt haben . Der immer wieder gern gehörte
bekannte Büttenrrdner Schmidt verriet im Kleide des „Spiel -
bu'" allerlei Geheimnisse, welche eigentlich die Oeffentlichkeit
nicht besonders interessieren dürsten und doch interessiert haben .
Natürlich fehlt bei derartigen Anlässen auch die „Klatschbase"
(Rausch) nie, deren Lästerzunge Hochbetrieb hatte und die alles
herunterzog , was in diesen närrischen Tagen an stillen Tagen
zwischen Tag und Eiehft - mich-nicht verbrochen wurde . O . hier
gab es einen roten Kops bis weit hinter die Ohren . „Aus der
Schule" sprach der Schulbub (Maier ) und wir dürfen wohl
sagen, daß er Geheimnisse und Moritaten auf dem Gewissen
hat , die ihm bei gründlicher Regelung der Angelegenheiten
einen Verweis von der Schule innerhalb einer Zeit von Nall -
Komma -Richts eingebracht hätten . Doch über ihn hielt der
glückliche Prinz Karneval sein schützendes Zepter und mit
„Leerlauf " rollte er wieder ab , nicht ohne sich ( wie auch seine
Vorredner ) mit einem tüchtigen Schluck gestärkt und -einen när¬
rischen Orden für seine wahren Bravourleistungen erhalten , zu
haben . Die „Karlsruher Grotzklappe" sHilz) war der wahre
Gentlemen im Anzug und der bissige Kritiker in wahrer Per¬
son . Seine schmollenden und gleichzeitig geschwollenen Redens¬
arten konnten selbst den gemütlichsten aus der Fassung bringen .
Nach all den Strapazen dieser „geistigen" Ergüsse fehlte es auchan dem Dr . Eisenbart (Schweigler ) nicht, der in Radikalkuren
den glücklichsten und schnellsten Weg zur Genesung suchte. Ri¬
siko Wb es bei ihm nicht und die Aspirintabletten helfen bei
ihm gegen Nasenbluten so gut wie gegen Schnittwunden . Was

er nicht mit der Medizin fertig bringt , das bereitet er für seineKur langsam mit der bekannten Holzhammer -Narkose vor . Ja ,das ist « in Arzt , der wahrhaftig die Leute nach feinet Art ku¬
riert . Die nachfolgende Katzenmutter (Weiler ) war ein Ge¬
schenk des Himmels , wie sie sich gern nannte , doch es sei ver¬
raten , daß man sich diese Geschenke gern bei Eintreffen verbeten
würde . Ihr « Beobachtungen über den Türmen unserer Tn -rm-
bergheimat waren ein richriger Vertrauensbruch , gegen den
man restlos protestieren müßte . Den Reigen beschloß die Dri -
gantiu (Michel) , diese seltene Pflanze , die sich-uals die „grosse
Unschuld " am Besten auskannte und Streit ausrührte , wo esnur möglich war . Doch ein guter Schluß ziert alles —. und
das war ihr Glück .

Natürlich fehlte es im Verlauf dieses prunkvollen Abends im
„Löwenkäftg" auch nicht an den nötigen Schunkelwalzern , den
Rundgesängen und an den Ehrungen , die in großer Zahl vom
Stapel liefen . An erster Stelle seien hier Löwenwirt undLöwenwirtin genannt , die nach einer gütigen „Stiftung " einenOrden umgehängt erhielten . Auch die fesche Bedienung strahlteim Blick aus ihre „hohe Auszeichnung"

, die sie erhielt .
Nunmehr fand Präsident Moos herzliche Worte an die durchden Zeremonienmeister zur Bütte geholten verdienten Mitglie¬der des DAF ., Dirigent Lehmann , dem ein Bild des ver¬

storbenen Vercinsmitgliedes und Gründers des Iler -Rates - es
Männerchores der DAF ., Ehrenpräsident Psistner , überreichtwurde . Gleichzeitig wurden die Mitglieder des MännerchoresKrug , Marzenell , Stöhr und Rieth durch Ueber-
reichung von Erinnerungen geehrt . Erchen Beifall fand die
Ehrung der Herren Jahn und Pfist « er , denen Mit Wortender Anerkennung gleichfalls karnevalistische Orden überreichtwurden . Namens der Geehrten fand Sangesbrudtr Marze -
nell herzliche Worte des Dankes und er versprach, daß alle
Geehrten gern der ihr aufgetragenen Pflicht innerhalb des Ver¬eins Nachkommen . Noch einmal erklangen zur mitternächtlichenStunde die Schunkelwalzer und als die frohe Stimmung ihren
höchsten Stand erreichte , da galt es Abschied nehmen aus einer
närrischen Gemeinde im, .Löwen" -Käsig der an diesem Abend soviel Freude gesehen hat .
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